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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Verbin-
den eines für Erdbohrungen (Tiefbohrungen) vorgese-
henen Bohrkopfes mit einem Bohrgestänge sowie eine
Vorrichtung zum kraftschlüssigen und/oder formschlüs-
sigen Halten eines für Erdbohrungen vorgesehenen
Bohrkopfes. Bohrköpfe werden häufig auch als Bohrmei-
ßel bezeichnet. Bohrköpfe im Sinne der Erfindung sind
insbesondere Rollenmeißel, PDC-Meißel und sonstige
Meißel beliebiger Geometrie und Gestaltung.
[0002] Mit Tiefbohrungen sind insbesondere Erdöl-,
Erdgas- oder Geothermiebohrungen, aber auch sonstige
Bohrungen gemeint, bei welchen Bohrköpfe mit einem
Gewindestück zum Einsatz kommen, die mit einem an-
deren Rohrelement verschraubbar sind. In den meisten
Fällen wird das mit dem Bohrkopf verschraubte Rohre-
lement nach Verschraubung mit dem Bohrkopf an sei-
nem gegenüberliegenden Ende mit einem weiteren,
meist baugleichen Rohrelement verschraubt. Dieser
Vorgang wird dann mehrfach wiederholt, um einen, aus
einer Vielzahl von Rohrelementen bestehenden, langen
Bohrstrang mit Bohrkopf am unteren Ende zu bilden. Die
vorstehend als "Rohrelement" beschriebenen Elemente
werden nachfolgenden als "Elemente des Bohrstrangs"
bezeichnet. Es muss sich bei diesen Elementen nicht
zwangsläufig um "Rohre" im klassischen Sinne handeln.
Statt "Rohren" können auch andere langgestreckte Ele-
mente verwendet werden, die sich für einen Bohrstrang
eignen. Dies sind im Wesentlichen in Längsrichtung mit-
einander verbindbare, rotationssymmetrische Körper.
Häufig anzutreffende Rohrlängen liegen zwischen 9 Me-
tern und 13,5 Metern.
[0003] Das Verfahren, welches mit einem vorstehend
beschrieben Bohrstrang durchgeführt wird, wird auch als
" Rotary-Verfahren" bezeichnet. Ein Bohrstrang wird
nachfolgend auch als "Bohrgestänge" bezeichnet.
[0004] Einige konstruktive Details zu beschriebenen
(Rohr-)Elementen des Bohrstrangs sowie zur Montage
und Demontage dieser Elemente des Bohrstrangs mit-
einander sind in der Patentanmeldung DE 10 2011 052
695 beschrieben.
[0005] Die Verbindung der Elemente des Bohrstrangs
miteinander wird seit vielen Jahren in sogenannten Bohr-
türmen mit Hilfe von Klemm-Schraub-Vorrichtungen
durchgeführt. Mit Klemm-Schraub-Vorrichtungen sind
insbesondere die Vorrichtungen bekannt, welche in der
Fachsprache als "Iron Roughneck" bzw. als "Hydraulic
Roughneck" bezeichnet werden. Ein mit der Erfindung
im Zusammenhang stehender, bekannter "Iron
Roughneck" umfasst üblicherweise eine als "Spinner"
bezeichnete Hochgeschwindigkeitsdrehvorrichtung
(meist als Reibradgetriebe ausgebildet), die üblicherwei-
se im unteren Bereich der Elemente des Bohrstrangs
angreift und diese, in einem Bohrturm hängend, schnell
antreibt, um einen ersten Teil eines Schraubvorgangs
durchzuführen. Ferner umfasst dieser "Iron Roughneck"
eine erste Klemmvorrichtung zum klemmenden Halten

eines ersten Endes eines Elements eines Bohrstrangs
sowie eine zweite Klemmvorrichtung zum klemmenden
Halten eines zweiten Endes eines Elements eines Bohr-
strangs. Die erste Klemmvorrichtung und die zweite
Klemmvorrichtung, welche auch als "Zangen" bezeich-
net werden, sind drehbar bzw. verschwenkbar gelagert
und werden insbesondere für den zweiten Teil eines Ver-
schraubvorgangs eingesetzt, um die bereits mit Hilfe des
"Spinners" miteinander verschraubten Elemente des
Bohrstrangs mit einem bestimmten, vorgegebenen
Drehmoment anzuziehen. Mit den "Zangen" wird daher
eine besondere Genauigkeit und somit eine hohe Sicher-
heit der Verschraubungen erreicht.
[0006] Die Verschraubung des Bohrkopfes mit dem
untersten Element eines Bohrstrangs erfolgt bislang
überwiegend mit Hilfe sehr großer Zangen, die üblicher-
weise als "manual tongs" bezeichnet und entweder mit
Muskelkraft oder mit Hilfe hydraulischer oder ggf. elek-
trischer Antriebe bedient werden. Ergänzend zu den
"manual tongs" kommen auch sogenannte "Meißel-
Brechplatten" zum Einsatz. Nachteilig an den bislang
zum Einsatz kommenden Verfahren zum Verbinden ei-
nes Bohrkopfes mit einem Element eines Bohrstrangs
ist, dass diese sehr personal- und zeitintensiv sind.
[0007] Weitere Einzelheiten zu den aus dem Stand der
Technik bekannten Klemm-Schraub-Vorrichtungen sind
aus US 7,062,991 B1 und aus US 2002/0062717 A1 be-
kannt.
[0008] US 7,062,991 B1 nimmt insbesondere Bezug
auf die Verwendung einer als "plate" bezeichneten Plat-
te, die in seitlichen Führungsschienen einer Klemm-
Schraub-Vorrichtung gelagert ist und in Verbindung mit
den vorstehend beschriebenen Brechplatten zum Ein-
satz kommt.
[0009] US 2002/0062717 A1 nimmt ebenfalls Bezug
auf Brechplatten, wobei die Brechplatten mit als "torque
transfer arms" bezeichneten Verdrehsicherungsstangen
versehen sind, die zusammen mit an der in dem Doku-
ment beschriebenen Klemm-Schraub-Vorrichtung aus-
gebildeten Aufnahmeöffnungen als Momentenstütze für
die Brechplatten verwendbar sind, wenn diese ineinan-
dergefahren sind.
[0010] Auch aus US 4,974,686 A und US
2006/0054331 A1 sind Brechplatten bekannt, die hier als
"basket" oder "bit breaker" bezeichnet werden.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren sowie eine Vorrichtung zum kraftschlüssigen
oder formschlüssigen Halten eines für Erdbohrungen
vorgesehenen Bohrkopfes zur Verfügung zu stellen, wel-
che die Verbindung eines Bohrkopfes mit einem Element
eines Bohrgestänges vereinfachen.
[0012] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß mit den Merkmalen der Ansprüche 1 bzw. 5.
[0013] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zum Her-
stellen einer Schraubverbindung zwischen einem für
Erdbohrungen vorgesehenen Bohrkopf und einem Bohr-
gestänge umfasst folgende Verfahrensschritte:
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a) Positionieren eines mit dem Bohrkopf zu verbin-
denden Elements eines Bohrgestänges über dem
Bohrkopf,

b) kontrolliertes Bewegen des zu verbindenden Ele-
ments in Richtung eines mit dem Bohrkopf in Ver-
bindung stehenden Gewindes in eine Position, in der
durch Drehen des Elements des Bohrgestänges
und/oder des Bohrkopfes eine Schraubverbindung
zwischen dem zu verbindenden Element und dem
Bohrkopf herstellbar ist,

c) Drehen des zu verbindenden Elements und/oder
des Bohrkopfes zum Herstellen der Schraubverbin-
dung, wobei

d) der Bohrkopf über einen oberhalb einer Bohrstruk-
tur angeordneten Greifabschnitt vor dem Herstellen
der Schraubverbindung mit einer Vorrichtung zum
Halten eines für Erdbohrungen vorgesehenen Bohr-
kopfes formschlüssig verbunden wird, wobei

e) die Vorrichtung ein Gehäuse mit kreisförmiger Au-
ßenkontur umfasst, das drehfest mit einer Halte-
struktur verbunden ist und das Gehäuse von einer
ersten Klemmvorrichtung einer Klemm-Schraub-
Vorrichtung gehalten wird,

f) das mit dem Bohrkopf zu verbindende Element
über eine zweite Klemmvorrichtung der genannten
Klemm-Schraub-Vorrichtung gehalten wird, wobei
die erste Klemmvorrichtung und die zweite Klemm-
vorrichtung übereinander angeordnet sind und wo-
bei die erste Klemmvorrichtung und die zweite
Klemmvorrichtung relativ zueinander so bewegbar
sind, dass in den Klemmvorrichtungen gehaltene
Elemente relativ zueinander verdreht werden kön-
nen, und

g) das zu verbindende Element des Bohrgestänges
relativ zu der Vorrichtung durch die Klemm-Schraub-
Vorrichtung so bewegt wird, dass die für die ge-
wünschte Schraubverbindung erforderliche relative
Drehbewegung zwischen dem Bohrkopf und dem
Element des Bohrgestänges von der Klemm-
Schraubverbindung durchgeführt wird.

[0014] Die Erfindung betrifft auch eine Vorrichtung
zum formschlüssigen Halten eines für Erdbohrungen
vorgesehenen Bohrkopfes mit einer Bohrstruktur, wel-
che folgende Elemente umfasst:

a) eine klauenförmige Haltestruktur zum mindestens
teilweisen Umgreifen eines oberhalb der Bohrstruk-
tur ausgebildeten Greifabschnitts, wobei

b) die Vorrichtung ein Gehäuse mit kreisförmiger Au-
ßenkontur zum klemmenden Halten mit einer

Klemm-Schraub-Vorrichtung umfasst, das drehfest
mit der Haltestruktur verbunden oder verbindbar ist
und

c) wobei die Vorrichtung aus mindestens zwei Teil-
elementen gebildet ist

d) wobei die Klemm-Schraub-Vorrichtung eine erste
Klemmvorrichtung und eine zweite Klemmvorrich-
tung aufweist und die erste Klemmvorrichtung und
die zweite Klemmvorrichtung übereinander ange-
ordnet sind, und wobei die erste Klemmvorrichtung
und die zweite Klemmvorrichtung relativ zueinander
so bewegbar sind, dass in den Klemmvorrichtungen
gehaltene Elemente relativ zueinander verdreht wer-
den können.

[0015] Unter einer Haltestruktur im Sinne der Erfin-
dung wird insbesondere eine Haltestruktur mit sich ge-
genüberliegenden, parallel zueinander angeordneten
oder anordenbaren Flächen zum seitlichen Aufschieben
auf den Greifabschnitt verstanden. Alternativ kann die
Haltestruktur aber auch eine andere Form aufweisen,
wenn diese dazu geeignet ist, den Bohrkopf durch Grei-
fen der Haltestruktur von der Außenseite zu halten. Nur
beispielhaft wird an dieser Stelle auf eine polygonartige
Ausbildung verwiesen.
[0016] Der Greifabschnitt schließt sich vorzugsweise
an einen auskragenden Lagerabschnitt an. Die Verwen-
dung einer erfindungsgemäßen Vorrichtung ermöglicht
es, aus dem Stand der Technik bekannte Klemm-
Schraub-Vorrichtungen, die seit mehreren Jahrzehnten
ausschließlich für das Verschrauben von zwei Elemen-
ten eines Bohrgestänges eingesetzt wurden, für die Ver-
schraubung eines Bohrkopfes mit einem Element eines
Bohrgestänges zu verwenden. Auf weitere, diesbezüg-
liche Details wird nachfolgend im Zusammenhang mit
den Unteransprüchen und der Figurenbeschreibung ein-
gegangen. Die Verwendung einer Klemm-Schraub-Vor-
richtung für die Verbindung eines Bohrkopfes mit einem
Element eines Bohrgestänges ermöglicht eine schnelle-
re, exaktere und kostengünstigere Verbindung als die
bekannte Verbindung von Bohrköpfen mit Elementen
von Bohrgestängen mittels der eingangs beschriebenen
"manual tongs" bzw. anderen bekannten Hilfsmitteln. Die
Erfindung kommt ferner dem Grundsatz "Hands off" nach
und reduziert die Gefahr von Arbeitsunfällen während
eines Verschraubvorgangs.
[0017] In einer besonderen Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung weist das Gehäuse min-
destens ein Außenmaß auf, das größer ist als das größte
Außenmaß der dem zu verbindenden Bohrkopf ausge-
bildeten Bohrstruktur. In dieser Ausführungsform kann
das Gehäuse als ein den Bohrkopf mit dessen Bohrstruk-
tur schützendes, umgehendes Gehäuse ausgestaltet
sein. Der Bohrkopf kann dann zusammen mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung vormontiert und in diesem
hängend gelagert und bewegt werden.
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[0018] In einer praktischen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Verfahrens erfolgt die Relativbewe-
gung zwischen dem zu verbindenden Element des Bohr-
gestänges und der Vorrichtung in mindestens folgenden
Teilabschnitten:

a) Drehen des Elements des Bohrgestänges relativ
zu der Vorrichtung mit einer ersten Geschwindigkeit
bis zum Erreichen eines ersten Drehmomentgrenz-
wertes (niedrig),

b) Weiterdrehen des Elements des Bohrgestänges
relativ zu der Vorrichtung mit einer zweiten Ge-
schwindigkeit bis zum Erreichen eines zweiten Dreh-
momentgrenzwertes.

[0019] Dabei wird der Verfahrensschritt a) vorzugswei-
se mit Hilfe einer Hochgeschwindigkeitsdrehvorrichtung,
insbesondere einem aus der Praxis bekannten "Spinner"
eines "Iron Roughnecks", durchgeführt. Ein solcher
"Spinner" greift üblicherweise im - in Längsrichtung be-
trachtet - unteren Bereich des zu verbindenden Elements
an, kann jedoch auch in Längsrichtung verfahren werden
und an anderen freien Stellen eines Elements angreifen.
Bei den meisten "Iron Roughnecks" ist der "Spinner" ein
integraler Bestandteil der Vorrichtung. Es kann jedoch
auch ein separater "Spinner" zum Einsatz kommen.
[0020] In einer weiteren praktischen Ausführungsform
wird das Weiterdrehen gemäß dem vorstehend genann-
ten Verfahrensschritt b) mit einer zweiten Geschwindig-
keit mit Hilfe der ersten Klemmvorrichtung und/oder der
zweiten Klemmvorrichtung durchgeführt. In Bezug auf
bekannte "Iron Roughnecks" handelt es sich bei der ers-
ten Klemmvorrichtung und der zweiten Klemmvorrich-
tung im Sinne der Erfindung um zwei sehr große Zangen,
mit deren Hilfe sehr große Elemente festgeklemmt und
mit einem einstellbaren Drehmoment festgezogen wer-
den können.
[0021] Das Verbinden eines Bohrkopfes erfolgt unter
Verwendung einer erfindungsgemäßen Vorrichtung -
vereinfacht beschrieben - vorzugsweise zunächst durch
Verschrauben mit Hilfe eines "Spinners" mit einem ers-
ten, niedrigen Drehmoment und anschließendes Ver-
schrauben mit Hilfe der beschriebenen ersten Klemm-
vorrichtung und der zweiten Klemmvorrichtung mit einem
präzise einstellbaren zweiten, höheren Drehmoment.
Die Differenz der beiden Drehmomente wird vorzugswei-
se so gewählt, dass die Klemmvorrichtungen zueinander
nur um weniger als 90°, bevorzugt weniger als 45° und
besonders bevorzugt weniger als 30° bewegt werden
müssen. Da die erste Klemmvorrichtung und die zweite
Klemmvorrichtung vor allem dem Aufbringen eines prä-
zisen Drehmoments dienen, wird der erforderliche Win-
kel zum Erreichen des gewünschten Drehmoments vor-
zugsweise möglichst klein gewählt, z.B. so, dass er zwi-
schen 1°und 10° bzw. zwischen 1° und 20° liegt.
[0022] Die Haltestruktur und das Gehäuse einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung können einstückig ausge-

bildet sein. In diesem Fall ist die Vorrichtung einfach her-
stellbar und robust.
[0023] Gemäß einer anderen praktischen Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist die
Haltestruktur Bestandteil eines ersten Teilelements und
das Gehäuse als separates, zweites Teilelement ausge-
bildet. Dadurch ergibt sich eine besonders einfache und
intuitive Handhabung der Vorrichtung.
[0024] Auf Einzelheiten hinsichtlich der Handhabung
von einteilig und mehrteilig ausgebildeten Vorrichtungen
wird in der Figurenbeschreibung noch näher Bezug ge-
nommen.
[0025] In einer weiteren praktischen Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Vorrichtung sind die Geometrie
der Haltestruktur und die Geometrie des Gehäuses so
aneinander angepasst, dass die Haltestruktur drehfest
in dem Gehäuse positionierbar ist. Dies erfolgt insbeson-
dere durch eine vollständig komplementäre Ausbildung
von Haltestruktur und Gehäuse oder durch Ausbildung
einer bestimmten Kontur (z.B. der Außenkontur) an ei-
nem der Elemente und einer zumindest teilweise kom-
plementären Ausnehmung an dem anderen Element.
Ferner kann eine sonstige, aus dem Stand der Technik
bekannte Verdrehsicherung zur drehfesten Anordnung
der Haltestruktur in dem Gehäuse vorgesehen sein, z.B.
ein Verriegelungsmechanismus.
[0026] Wenn an der Haltestruktur und/oder an dem
Gehäuse mindestens ein Sicherungselement derart an-
geordnet oder anordenbar ist, dass der Bohrkopf nach
Einschieben in die klauenförmige Haltestruktur und
Schließen des Sicherungselements formschlüssig in der
Vorrichtung fixiert ist, kann die Sicherheit der Vorrichtung
weiter verbessert werden. In diesem Fall wird nämlich
wirksam verhindert, dass die einmal hergestellte Verbin-
dung zwischen Haltestruktur und Bohrkopf, beispielswei-
se während des Transports oder einem sonstigen Bewe-
gen der Anordnung, versehentlich gelöst wird. Insbeson-
dere wird verhindert, dass ein Mensch, der mit oder ohne
Zuhilfenahme einer Hebeeinrichtung, die Haltestruktur
mit eingesetztem Bohrkopf greift, diese anschließend
durch Drehen oder Schwenken in eine Lage bewegt, in
welche sich die Verbindung versehentlich lösen könnte.
[0027] Das Gehäuse einer erfindungsgemäßen Vor-
richtung ist vorzugsweise rohrförmig ausgebildet, d.h. es
weist zumindest Teilabschnitte eines Zylinders oder Zy-
lindermantels auf. Ein Vorteil einer solchen Gestaltung
ist die beliebige relative Anordnung des Gehäuses mit
Hilfe einer Klemmvorrichtung. Ferner sind derartige Vor-
richtungen aus einem rohrförmigen Standard-Bauele-
ment relativ kostengünstig herstellbar.
[0028] Die Haltestruktur einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung ist vorzugsweise u-förmig ausgebildet. Die-
se geometrische Gestaltung lässt sich nicht nur kosten-
günstig herstellen, sondern zusammen mit einem Bohr-
kopf auch sehr gut handhaben. Auf die Handhabung wird
in der Figurenbeschreibung noch näher eingegangen.
[0029] In einer weiteren praktischen Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Vorrichtung besteht diese aus
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mindestens zwei Teilelementen, die sich zu einer Vor-
richtung mit kreisförmiger Außenkontur zusammenfügen
lassen. Solche Teilelemente können beispielsweise eine
halbkreisförmige Grundform aufweisen. Sie sind vor-
zugsweise einfach lösbar miteinander verbindbar. Die
Verbindung der Teilelemente kann beispielsweise mit-
tels Bolzen, mittels mindestens eines Spannbands, min-
destens eines Seeger-Rings, mindestens eines Kabel-
binders und/oder mittels mindestens einer Schelle erfol-
gen. Als Schellen besonders geeignet sind sogenannte
Schnellverschluss-Schellen sowie Gelenkbolzen-Schel-
len. Wenn Schellen, Seeger-Ringe, Kabelbinder oder
Spannbänder verwendet werden, ist es ferner vorteilhaft,
wenn an der Außenseite der Teilelemente eine umlau-
fende Vertiefung und/oder sonstige Elemente zur Füh-
rung bzw. Aufnahme der Schelle, des Seeger-Rings, des
Kabelbinders und/oder des Spannbands vorgesehen
sind.
[0030] Weitere praktische Ausführungsformen und
Vorteile der Erfindung sind nachfolgend im Zusammen-
hang mit den Zeichnungen beschrieben: Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung in einer Explosionsdar-
stellung,

Fig. 2 die in Figur 1 gezeigte erfindungsgemäße Vor-
richtung in einer Ansicht von oben,

Fig. 3 die in den Figuren 1 und 2 gezeigte Vorrich-
tung in einer Schnittdarstellung gemäß den
Pfeilen III-III in Figur 2,

Fig. 4 einen aus dem Stand der Technik bekannten
Bohrkopf mit einer aufgeschobenen, klauen-
förmigen Haltestruktur in einer Seitenansicht,

Fig. 5 den in Figur 4 gezeigten Bohrkopf ohne die
Haltestruktur in einer Ansicht von oben,

Fig. 6 die klauenförmige Haltestruktur in einer An-
sicht von oben,

Fig. 7 die in Figur 6 gezeigte Haltestruktur in einer
Schnittdarstellung gemäß den Pfeilen VII-VII
in Figur 6,

Fig. 8 die in den Figuren 1-3 gezeigte erfindungsge-
mäße Vorrichtung mit einem vormontierten
Bohrkopf in einer bekannten KlemmSchraub-
Vorrichtung (Iron Roughneck),

Fig. 9 die in Figur 8 gezeigte Vorrichtung unmittelbar
vor der Verbindung des Bohrkopfes mit einem
Element eines Bohrgestänges,

Fig. 10 eine zweite Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in einer Ansicht

von oben,

Fig. 11 die in Figur 10 dargestellte Vorrichtung in einer
Ansicht von vorne,

Fig. 12 ein erstes Teilelement einer dritten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung in einer Ansicht von oben,

Fig. 13 ein zweites Teilelement einer dritten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung in einer Ansicht von oben und

Fig. 14 eine Schnittdarstellung gemäß der Linie S in
den Figuren 12 und 13 durch die virtuell zu-
sammengefügten Teilelemente in den Figu-
ren 12 und 13.

[0031] Die Figuren 1-3 zeigen verschiedene Ansichten
einer ersten Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung 10, die im Wesentlichen aus einer u-förmig
ausgebildeten, klauenartigen Haltestruktur 12 und einem
hülsenartig ausgebildeten Gehäuse 14 besteht. Die klau-
enartige Haltestruktur 12 der ersten Ausführungsform
besteht aus einer quadratischen Platte, die nachfolgend
auch als Verriegelungsplatte 16 bezeichnet wird. Das
Gehäuse 14 umfasst einen zylindrischen Abschnitt 18
und einen sich an der unteren Seite anschließenden,
seitlich auskragenden Flansch 20. Auf der Oberseite
weist das Gehäuse 14 eine quadratische Ausnehmung
22 auf, welche es ermöglicht, die Verriegelungsplatte 16
- wie in den Figuren 2 und 3 gezeigt - einzusetzen. Im
eingesetzten Zustand liegt die Verriegelungsplatte 16 auf
einer im Bereich der Ausnehmung 22 ausgebildeten Auf-
lagerfläche 24 mit kreisförmiger Innenkontur und im We-
sentlichen quadratischer Außenkontur auf. In den Eck-
bereichen der Auflagerfläche 24 sind Gewindelöcher 26
ausgebildet. Dadurch kann die Verriegelungsplatte 16
mit Hilfe von Schrauben 30 mit dem Gehäuse 14 ver-
schraubt werden.
[0032] Die Verriegelungsplatte 16 weist in ihren Eck-
bereichen Durchgangsöffnungen 28 auf, die mit den Ge-
windelöchern 26 in dem Gehäuse 14 fluchten, wenn die
Verriegelungsplatte 16 in die Ausnehmung 22 eingesetzt
ist und auf der Auflagerfläche 24 aufliegt.
[0033] Als Sicherungselement 32 zum Verschließen
der Öffnung 34 der klauenartigen Haltestruktur 12 ist in
der in den Figuren 1-3 dargestellten ersten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung 10 ein Siche-
rungsriegel 36 mit einem zylindrischen Schaft 38 und ei-
nem langgestreckten Riegel 40 vorgesehen. An dem Rie-
gel 40 ist ferner eine Durchgangsöffnung 42 ausgebildet.
Wie in Figur 2 gezeigt, ist das Sicherungselement 32 so
gestaltet, dass der Riegel 40 über eine Schraube 30 mit
der Verriegelungsplatte 16 verschraubt werden kann,
wenn der Riegel 40 sich in einer die Öffnung 34 verschlie-
ßenden Position befindet.
[0034] Die Figuren 4 und 5 zeigen beispielartig, d.h.
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schematisch und stark vereinfachend, einen aus dem
Stand der Technik bekannten Bohrkopf 44 mit einer an
dessen unteren Ende ausgebildeten Bohrstruktur 46, ei-
nem darüber angeordneten Greifabschnitt 48, einem
über dem Greifabschnitt 48 angeordneten Lagerab-
schnitt 50 und einem sich über dem Lagerabschnitt 50
anschließenden konischen Abschnitt 52 mit einem nicht
dargestellten Außengewinde. Die Verriegelungsplatte
16 sollte bohrmeißelspezifisch (verschiedene Hersteller)
individuell angepasst werden (z.B. Dicke, Breite der Öff-
nung 34 etc.).
[0035] In Figur 5 wurde der Lagerabschnitt 50 nicht
dargestellt, um den Greifabschnitt 48 sichtbar zu ma-
chen. Wie in Figur 5 zu erkennen ist, weist der Greifab-
schnitt 48 zwei sich gegenüberliegende, parallel zuein-
ander angeordnete Flächen 54a, 54b auf, die es ermög-
lichen, die in den Figuren 6 und 7 dargestellte u-förmige
Haltestruktur 12, welche der in den Figuren 1-3 darge-
stellten Haltestruktur 12 entspricht, von der Seite auf den
Greifabschnitt 48 des Bohrkopfes 44 aufzuschieben. In
den Figuren 6 und 7 sowie in Figur 4 ist die Haltestruktur
12 vereinfacht, d.h. insbesondere ohne Sicherungsele-
ment, dargestellt. Die Haltestruktur 12 ist so gestaltet,
dass ein wie in Figur 4 dargestellter, in die Öffnung 34
der Haltestruktur 12 eingeschobener Bohrkopf 44 in sei-
ner Bewegungsfreiheit nach oben durch den seitlich her-
vorragenden Kragen des Lagerabschnitts 50 und nach
unten durch den seitlich hervorragenden Absatz 56 be-
schränkt ist. Ein Lösen der Verbindung zwischen Halte-
struktur 12 durch seitliches Herausgleiten durch die Öff-
nung 34 wird durch Schließen des Sicherungselements
32 verhindert.
[0036] Anhand der Figuren 8 und 9 wird im Folgenden
beschrieben, wie die erste Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung 10 eingesetzt werden kann,
um eine Schraubverbindung zwischen einem Bohrkopf
44 und einem Element 58 eines Bohrgestänges mit Hilfe
einer bekannten Klemm-Schraub-Vorrichtung 60 herzu-
stellen.
[0037] Zunächst wird der Bohrkopf 44 zusammen mit
der erfindungsgemäßen Vorrichtung 10 vormontiert. Da-
zu wird die Verriegelungsplatte 16 - wie in Figur 4 dar-
gestellt - von der Seite auf den Greifabschnitt aufgescho-
ben. Die Verriegelungsplatte 16 wird dann zusammen
mit dem Bohrkopf 44 von oben so in das Gehäuse 14
eingesetzt, dass die Verriegelungsplatte 16 auf der Auf-
lagerfläche 24 des Gehäuses 14 aufliegt. Durch Ver-
schwenken des Sicherungselements 32 in die in Figur 2
gezeigte Position und Verschrauben des Sicherungse-
lements 32 mit dem Gehäuse 14 wird anschließend mit-
tels Formschluss sichergestellt, dass der Bohrkopf 44
sich nicht mehr aus der vormontierten Einheit entnehmen
lässt. Diese vormontierte Einheit aus Gehäuse 14, klau-
enförmiger Haltestruktur 12 und Bohrkopf 44 wird im fol-
genden Schritt, wie in Figur 8 gezeigt, in eine aus dem
Stand der Technik bekannte Klemm-Schraub-Vorrich-
tung 60 eingesetzt.
[0038] Die Klemm-Schraub-Vorrichtung 60 umfasst ei-

ne erste Klemmvorrichtung 62 und eine zweite Klemm-
vorrichtung 64, die übereinander angeordnet sind. Jede
der Klemmvorrichtungen 62, 64 besteht aus jeweils zwei
äußeren Klemmbacken 66a, 66b bzw. 68a, 68b und mit
diesen verbindbar gestalteten inneren Klemmbacken
70a, 70b bzw. 72a, 72b. Die inneren Klemmbacken 70a,
70b, 72a, 72b sind in ihren Maßen auf die einzuklem-
menden Gegenstände abgestimmt und üblicherweise
als auswechselbare Verschleißteile mit hohem Reibwert
ausgebildet. Die erste Klemmvorrichtung 62 und die
zweite Klemmvorrichtung 64 können relativ zueinander
so bewegt werden, dass in den Klemmvorrichtungen 62,
64 gehaltene Elemente relativ zueinander verdreht wer-
den. Dies kann auch mit einem vorgegebenen Drehmo-
ment erfolgen. Diese Eigenschaft kann insofern zum Ver-
schrauben zweier Elemente mit einem gewünschten
Drehmoment eingesetzt werden. Ergänzend wird darauf
hingewiesen, dass anstelle der dargestellten Klemm-
Schraub-Vorrichtung 60 mit jeweils zwei Klemmbacken
70a, 70b bzw. 72a, 72b auch Klemm-Schraub-Vorrich-
tungen mit drei oder mehr Klemmbacken verwendet wer-
den können.
[0039] In Figur 9 ist dargestellt, wie ein Element 58
eines Bohrgestänges von oben in die Klemm-Schraub-
Vorrichtung 60 eingeführt wird. Die erste Klemmvorrich-
tung 62 ist geschlossen und hält das Gehäuse 14 in der
gezeigten Position fest. Das Element 58 weist an seiner
Unterseite eine Ausnehmung 74 mit einem Innengewin-
de auf, die komplementär zu dem konischen Abschnitt
52 des Bohrkopfes 44 ausgebildet ist. Das Element 58
wird in Richtung des Pfeiles 76 so weit abgesenkt, bis
es durch Drehen mit dem Bohrkopf 44 verschraubt wer-
den kann. Dazu wird das Element 58 zunächst im mitt-
leren Bereich einer nicht dargestellten Hochgeschwin-
digkeitsdrehvorrichtung (auch "Spinner" genannt) ergrif-
fen und gedreht, bis ein erster Drehmomentgrenzwert
erreicht ist. Die Hochgeschwindigkeitsdrehvorrichtung
wird im Anschluss daran geöffnet. Nun wird die zweite
Klemmvorrichtung 64 geschlossen und klemmt das Ele-
ment 58 im unteren Bereich fest. Die erste Klemmvor-
richtung 62 und die zweite Klemmvorrichtung 64 werden
nun relativ bewegt, um das Element 58 mit einem vor-
gegebenen Drehmoment mit dem Bohrkopf 44 zu ver-
schrauben.
[0040] Das vorstehend beschriebene Verfahren kann
in analoger Art und Weise auch mit anderen Ausfüh-
rungsformen erfindungsgemäßer Vorrichtungen durch-
geführt werden. Im Folgenden wird auf zwei weitere Aus-
führungsformen Bezug genommen, die in den Figuren
10 bis 13 dargestellt sind. Für identische oder funktions-
gleiche Elemente werden im Folgenden die gleichen Be-
zugszeichen verwendet.
[0041] Die Figuren 10 und 11 zeigen eine zweite Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 10.
Bei dieser Vorrichtung sind das Gehäuse 14 und die klau-
enartige Haltestruktur 12 einstückig ausgebildet. Die
Vorrichtung besteht im Wesentlichen aus einer zylindri-
schen Struktur mit einem einseitig offenen Außenring 78
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und einer von dem Außenring 78 eingefassten Auflager-
fläche 24. Die Auflagerfläche 24 weist eine im Wesent-
lichen u-förmige Ausnehmung 22 auf, in welche ein Bohr-
kopf (in Figur 10 nicht dargestellt) so einschiebbar ist,
wie dies vorstehend im Zusammenhang mit der ersten
Ausführungsform beschrieben wurde. Nach dem Ein-
schieben des Bohrkopfes in die Ausnehmung 22 der
klauenartigen Struktur 12 kann ein separates Siche-
rungselement 32 in Richtung des Pfeils 80 aufgeschoben
werden. In der gezeigten Ausführungsform besteht das
Sicherungselement 32 aus einem Element, das den Au-
ßenring 78 und die Auflagerfläche 24 - wie in Figur 10
gestichelt dargestellt - zu Elementen mit kreisförmiger
Kontur ergänzt. Auf der Oberseite des Sicherungsele-
ments 32 befindet sich eine fest mit dem Sicherungse-
lement 32 verbundene Auflagerzunge 82. Diese kann,
beispielsweise über die gestrichelt angedeuteten kreis-
förmigen Öffnungen 84, korrespondierende Öffnungen
in der Auflagerfläche 24 und nicht dargestellte Bolzen
(oder sonstige Verbindungselemente) dazu genutzt wer-
den, eine sichere Verbindung zwischen Sicherungsele-
ment 32 und der Haltestruktur 12 bzw. dem Gehäuse 14
herzustellen und somit zu verhindern, dass ein in die Öff-
nung 30 der klauenartigen Haltestruktur 12 einsetzter
Bohrkopf (in Fig. 10 nicht dargestellt) sich ungewollt aus
der Öffnung 34 der erfindungsgemäßen Vorrichtung 10
löst. Durch das Einsetzen des Sicherungselements 32
erfolgt ein Ringschluss, welcher die Gesamtstabilität der
in Figur 10 gezeigten Vorrichtung 10 für die weitere Ver-
wendung deutlich erhöht.
[0042] Die Figuren 12 und 13 zeigen jeweils eine An-
sicht von oben einer dritten Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung 10. In der dritten Ausfüh-
rungsform ist die erfindungsgemäße Vorrichtung 10 in
ein erstes Teilelement 86 und ein zweites Teilelement
88 aufgeteilt, wobei Figur 12 das erste Teilelement 86
und Figur 13 das zweite Teilelement 88 zeigt. Bei dieser
Ausführungsform bilden das erste Teilelement 86 und
das zweite Teilelement 88 mit ihren Außenseiten zusam-
men ein Gehäuse 14. Die Innenseiten des ersten Teile-
lements 86 und des zweiten Teilelements 88 bilden zu-
sammen eine zweiteilige klauenartige Haltestruktur 12,
mittels welcher aus dem Stand der Technik bekannte
Bohrstrukturen 46 an deren Greifabschnitt 48 - wie ins-
besondere in Verbindung mit den Figuren 4-5 am Bei-
spiel der ersten anderen Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung beschrieben - gehalten wer-
den können. Jedes Teilelement 86, 88 besteht im We-
sentlichen aus einem halbkreisförmigen Segment 90a,
90b mit jeweils einer Öffnung 34a, 34b auf der geraden
Seite und Zungen 92a, 94a, 92b, 94b. In den Zungen
92a, 94a, 92b, 94b sind Öffnungen 96a, 98a, 96b, 98b
ausgebildet. Im Bereich der Zungen 92a, 94a, 92b, 94b
sind die Teilelemente 86, 88 - wie in Figur 14 erkennbar
ist - komplementär ausgebildet, d.h. sie ergänzen sich
durch aufeinanderzuschieben der in den Figuren 12 und
13 ausgebildeten Teilelemente 86, 88 zu einer Vorrich-
tung 10 mit kreisförmiger Außenkontur und einer Aus-

nehmung im mittleren Bereich, die in ihrer Form der Aus-
nehmung der in Figur 10 dargestellten Vorrichtung mit
eingesetztem Sicherungselement 32 entspricht. Im zu-
sammengesetzten Zustand der Teilelemente 86, 88
fluchten die Öffnungen 96a, 96b bzw. 94a, 94b mitein-
ander. Die Teilelemente 86, 88 können dann durch ein-
faches Einführen eines leicht konisch geformten Bolzens
miteinander verbunden und wieder voneinander gelöst
werden.
[0043] Die Teilelemente 86, 88 können auch so gestal-
tet werden, dass ein Bolzen die Teileelemente 86, 88
permanent miteinander verbindet und die Teilelemente
zum Umschließen eines Greifabschnitts 48 eines Bohr-
kopfes 44 um diesen Bolzen aufgeschwenkt werden. In
diesem Fall muss die Geometrie im Bereich der Zungen
92a, 94a, 92b, 94b entsprechend angepasst werden, d.h.
es müssen beispielsweise Radien vorgesehen werden,
damit die Teile um den permanent eingeschobenen Bol-
zen verschwenkbar sind.
[0044] Anstelle der auf die Geometrie eines Greifab-
schnitts eines bekannten Bohrkopftyps angepassten
Ausnehmung in den beschriebenen erfindungsgemäßen
Vorrichtungen können auch andere Geometrien ausge-
bildet werden, die dazu geeignet sind, den aufzunehmen-
den Bohrkopf zum Verbinden mit einem Element eines
Bohrgestänges zu halten.
[0045] Die Verbindung der Teilelemente 86, 88 kann
auch mit Hilfe anderer geeigneter Elemente erfolgen,
z.B. mit Hilfe von Schraubbolzen.
[0046] Auch wenn in den Figuren nur formschlüssige
Verbindungen gezeigt sind, wird an dieser Stelle noch
einmal betont, dass auch kraftschlüssige Verbindungen
zwischen einer erfindungsgemäßen Vorrichtung und ei-
nem Bohrkopf vom Schutzumfang abgedeckt sind. An-
stelle einer Öffnung mit definierter Breite (mit oder ohne
zusätzliches Sicherungselement) kann daher auch eine
Klemmvorrichtung auf der Innenseite einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung vorgesehen sein. Eine solche
Klemmvorrichtung hat den Vorteil, dass mit ihr Greifab-
schnitte verschiedener Maße aufgenommen werden
können. Die beschriebenen, formschlüssigen Ausfüh-
rungsformen haben hingegen den Vorteil, dass sie ein-
fach und kostengünstig herstellbar sind und hohen Si-
cherheitsanforderungen gerecht werden.
[0047] Die in den Figuren 10 bis 14 beschriebenen
Ausführungsformen haben gegenüber der ersten Aus-
führungsform den Vorteil, dass die Bohrstruktur größer
sein kann, da sie nicht von dem Gehäuse umschlossen
wird.
[0048] Die erste und zweite Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung 10 weisen parallel zuein-
ander angeordnete, sich gegenüberliegende Flächen
100a, 100b auf. Die dritte Ausführungsform weist zwei
Flächen 100a, 100b auf, die parallel zueinander und ge-
genüberliegend anordenbar sind. Dazu müssen die Tei-
lelemente 86, 88 wie vorstehend beschrieben miteinan-
der verbunden werden. Die dritte Ausführungsform mit
parallel zueinander anordenbaren Flächen 100a, 100b
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hat den Vorteil, dass diese vollständig demontierbar ist
und somit nicht seitlich aufgeschoben werden muss. Die
Montage ist damit flexibler. Auch besteht die Möglichkeit,
diese Ausführungsform durch das Vorsehen weiterer
Montagemöglichkeiten oder die Kombination mit ande-
ren, ähnlich gestalteten Elementen, derart variabel zu
gestalten, dass die Vorrichtung für Bohrstrukturen mit
Greifabschnitten verschiedener Maße verwendbar ist.
[0049] Alle in der vorliegenden Beschreibung, in den
Zeichnungen sowie in den Ansprüchen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln als auch
in beliebigen Kombinationen für die Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungsformen
wesentlich sein. Die Erfindung ist auch nicht auf die vor-
stehend beschriebenen Ausführungsformen beschränkt.
Sie kann im Rahmen der Ansprüche und unter Berück-
sichtung der Kenntnisse des zuständigen Fachmanns
variiert werden. Diesbezüglich wird insbesondere darauf
verwiesen, dass eine erfindungsgemäße Vorrichtung
statt aus- wie in der Figurenbeschreibung beschrieben -
zwei Teilelementen aus drei, vier, fünf oder mehr Teile-
lementen zusammengesetzt sein kann.

Bezugszeichen liste

[0050]

10 erfindungsgemäße Vorrichtung
12 klauenartige Haltestruktur
14 Gehäuse
16 Verriegelungsplatte
18 zylindrischer Abschnitt
20 Flansch
22 Ausnehmung
24 Auflagerfläche
26 Gewindeloch
28 Durchgangsöffnung
30 Schraube
32 Sicherungselement
34 Öffnung
36 Sicherungsriegel
38 zylindrischer Schaft
40 Riegel
42 Durchgangsöffnung
44 Bohrkopf
46 Bohrstruktur
48 Greifabschnitt
50 Lagerabschnitt
52 konischer Abschnitt
54a, 54b Fläche (des Greifabschnitts)
56 Absatz
58 Element eines Bohrgestänges
60 Klemm-Schraub-Vorrichtung
62 erste Klemmvorrichtung
64 zweite Klemmvorrichtung
66 äußere Klemmbacke (der ersten Klemm-

vorrichtung)
68 äußere Klemmbacke (der zweiten

Klemmvorrichtung)
70 innere Klemmbacke (der ersten Klemm-

vorrichtung)
72 innere Klemmbacke (der zweiten Klemm-

vorrichtung)
74 Ausnehmung
76 Pfeil
78 Außenring
80 Pfeil
82 Auflagerzunge
84 Öffnung
86 erstes Teilelement
88 zweites Teilelement
90a, 90b Ringbogen
92 Zange
94 Öffnung
96 Öffnung
98 Öffnung
100a, 100b Flächen

Patentansprüche

1. Verfahren zum Herstellen einer Schraubverbindung
zwischen einem für Erdbohrungen vorgesehenen
Bohrkopf (44) und einem Element (58) eines Bohr-
gestänges, umfassend folgende Verfahrensschritte:

a) Positionieren eines mit dem Bohrkopf (44) zu
verbindenden Elements (58) eines Bohrgestän-
ges über dem Bohrkopf (44),
b) Kontrolliertes Bewegen des zu verbindenden
Elements (58) in Richtung eines mit dem Bohr-
kopf (44) in Verbindung stehenden Gewindes in
eine Position, in der durch Drehen des Elements
(58) des Bohrgestänges und/oder des Bohrkop-
fes (44) eine Schraubverbindung zwischen dem
zu verbindenden Element (58) und dem Bohr-
kopf (44) herstellbar ist,
c) Drehen des zu verbindenden Elements (58)
und/oder des Bohrkopfes (44) zum Herstellen
der Schraubverbindung, wobei
d) der Bohrkopf (44) über einen oberhalb einer
Bohrstruktur (46) angeordneten Greifabschnitt
(48) vor dem Herstellen der Schraubverbindung
mit einer Vorrichtung (10) zum Halten eines für
Erdbohrungen vorgesehenen Bohrkopfes (44)
formschlüssig verbunden wird,

dadurch gekennzeichnet, dass

e) die Vorrichtung (10) ein Gehäuse (14) mit
kreisförmiger Außenkontur umfasst, das dreh-
fest mit einer Haltestruktur (12) verbunden ist
und das Gehäuse (14) von einer ersten Klemm-
vorrichtung (62) einer Klemm-Schraub-Vorrich-
tung (60) gehalten wird,
f) das mit dem Bohrkopf zu verbindende Ele-
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ment (58) über eine zweite Klemmvorrichtung
(64) der genannten Klemm-Schraub-Vorrich-
tung (60) gehalten wird, wobei die erste Klemm-
vorrichtung (62) und die zweite Klemmvorrich-
tung (64) übereinander angeordnet sind und wo-
bei die erste Klemmvorrichtung (62) und die
zweite Klemmvorrichtung (64) relativ zueinan-
der so bewegbar sind, dass in den Klemmvor-
richtungen (62, 64) gehaltene Elemente relativ
zueinander verdreht werden können, und
g) das zu verbindende Element (58) des Bohr-
gestänges relativ zu der Vorrichtung (10) durch
die Klemm-Schraub-Vorrichtung (60) so bewegt
wird, dass die für die gewünschte Schraubver-
bindung erforderliche relative Drehbewegung
zwischen dem Bohrkopf (44) und dem Element
(58) des Bohrgestänges von der Klemm-
Schraub-Vorrichtung (60) durchgeführt wird.

2. Verfahren nach dem vorstehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Relativbewegung
zwischen dem zu verbindenden Element (58) des
Bohrgestänges und der Vorrichtung (10) in mindes-
tens folgenden Teilabschnitten erfolgt:

a) Drehen des Elements (58) des Bohrgestän-
ges relativ zu der Vorrichtung (10) mit einer ers-
ten Geschwindigkeit bis zum Erreichen eines
ersten Drehmomentgrenzwertes,
b) Weiterdrehen des Elements (58) des Bohr-
gestänges relativ zu der Vorrichtung (10) mit ei-
ner zweiten Geschwindigkeit bis zum Erreichen
eines zweiten Drehmomentgrenzwertes.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Drehen mit der ersten Ge-
schwindigkeit mit Hilfe einer Hochgeschwindigkeits-
drehvorrichtung erfolgt, die im mittleren Bereich des
zu verbindenden Elements (58) angreift.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Weiterdrehen mit einer
zweiten Geschwindigkeit mit Hilfe der ersten Klemm-
vorrichtung (62) und/oder der zweiten Klemmvor-
richtung (64) erfolgt.

5. Vorrichtung zum formschlüssigen Halten eines für
Erdbohrungen vorgesehenen Bohrkopfes (44) mit
einer Bohrstruktur (46), mit

a) einer klauenförmigen Haltestruktur (12) zum
mindestens teilweisen Umgreifen eines ober-
halb der Bohrstruktur (46) ausgebildeten Grei-
fabschnitts (48)

dadurch gekennzeichnet, dass

b) die Vorrichtung ein Gehäuse (14) mit kreis-

förmiger Außenkontur zum klemmenden Halten
mit einer Klemm-Schraub-Vorrichtung (60) um-
fasst, das drehfest mit der Haltestruktur (12) ver-
bunden oder verbindbar ist, und
c) wobei die Vorrichtung (10) aus mindestens
zwei Teilelementen gebildet ist,
d) wobei die Klemm-Schraub-Vorrichtung (60)
eine erste Klemmvorrichtung (62) und eine
zweite Klemmvorrichtung (64) aufweist und die
erste Klemmvorrichtung (62) und die zweite
Klemmvorrichtung (64) übereinander angeord-
net sind, wobei die erste Klemmvorrichtung (62)
und die zweite Klemmvorrichtung (64) relativ zu-
einander so bewegbar sind, dass in den Klemm-
vorrichtungen (62, 64) gehaltene Elemente re-
lativ zueinander verdreht werden können.

6. Vorrichtung nach dem vorstehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltestruktur (12)
Bestandteil eines ersten Teilelements ist und das
Gehäuse (14) als separates, zweites Teilelement
ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach dem vorstehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Geometrie der
Haltestruktur (12) und die Geometrie des Gehäuses
(14) so aneinander angepasst sind, dass die Halte-
struktur (12) drehfest in dem Gehäuse (14) positio-
nierbar ist.

8. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an der Haltestruktur (12) und/oder an dem Ge-
häuse (14) mindestens ein Sicherungselement (32)
derart angeordnet oder anordenbar ist, dass der
Bohrkopf (44) nach Einschieben in die klauenförmi-
ge Haltestruktur (12) und Schließen des Sicherungs-
elements (32) formschlüssig in der Vorrichtung fixiert
ist.

9. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (14) rohrförmig und/oder die Hal-
testruktur (12) u-förmig ausgebildet ist.

10. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die klauenförmige Haltestruktur (12) zwei pa-
rallel zueinander angeordnete oder parallel zuein-
ander anordenbare Flächen (100a, 100b) umfasst.

11. Vorrichtung nach Anspruch 5 dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (14) und die klauen-
förmige Haltestruktur (12) durch die mindestens
zwei Teilelemente (86, 88) gebildet sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11 dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Teilelemente (86, 88) so mitein-
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ander verbunden und/oder verbindbar sind, dass
sich innerhalb der Teilelemente (86, 88) eine Struk-
tur zum vollständigen Umgreifen mit zwei parallel
zueinander angeordneten Flächen (100a, 100b) er-
gibt.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 11 und 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Teilelemente
(86, 88) mittels Bolzen, mittels mindestens eines
Spannbands und/oder mittels mindestens einer
Schelle verbunden und/oder verbindbar sind.

14. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che 11-13, dadurch gekennzeichnet, dass die Tei-
lelemente (86, 88) zwei kreisringförmige Segmente
sind, die zu einem vollständigen Kreisring verbind-
bar sind.

Claims

1. A method for producing a threaded connection be-
tween a drill head (44) provided for earth drilling and
a drill pipe element (58), comprising the following
method steps:

a) positioning a drill pipe element (58) to be con-
nected to the drill head (44) above the drill head
(44),
b) controlled moving of the element (58) to be
connected towards a thread connected to the
drill head (44) to a position in which a threaded
connection between the element (58) to be con-
nected and the drill head (44) can be produced
by rotating the drill pipe element (58) and/or the
drill head (44),
c) rotating the element (58) to be connected
and/or the drill head (44) to produce the thread-
ed connection, wherein
d) the drill head (44) is positively connected to
a device (10) for holding a drill head (44) provid-
ed for earth drilling via a gripping section (48)
arranged above a drill structure (46) before pro-
ducing the threaded connection,

characterised in that

e) the device (10) comprises a housing (14) hav-
ing a circular outer contour that is connected to
a holding structure (12) for conjoint rotation and
the housing (14) is held by a first clamping device
(62) of a clamping/screwing device (60),
f) the element (58) to be connected to the drill
head is held by a second clamping device (64)
of said clamping/screwing device (60), wherein
the first clamping device (62) and the second
clamping device (64) are arranged one above
the other and wherein the first clamping device

(62) and the second clamping device (64) are
movable relative to one another such that ele-
ments held in the clamping devices (62, 64) can
be rotated relative to one another, and
g) the drill pipe element (58) to be connected is
moved by the clamping/screwing device (60) rel-
ative to the device (10) such that the relative
rotational movement between the drill head (44)
and the drill pipe element (58) required for the
desired threaded connection is performed by the
clamping/screwing device (60).

2. The method according to the preceding claim, char-
acterised in that the relative movement between
the drill pipe element (58) to be connected and the
device (10) takes place at least in the following partial
steps:

a) rotation of the drill pipe element (58) relative
to the device (10) with a first speed to reach a
first torque limit,
b) further rotation of the drill pipe element (58)
relative to the device (10) with a second speed
to reach a second torque limit.

3. The method according to claim 2, characterised in
that the rotation with the first speed takes place using
a high-speed rotating device that engages the me-
dium section of the element (58) to be connected.

4. The method according to claim 2 or 3, characterised
in that the further rotation with a second speed takes
place using the first clamping device (62) and/or the
second clamping device (64).

5. A device for the form-fitting holding of a drill head
(44) provided for earth drilling by a drill structure (46)
with

a) a claw-like holding structure (12) for at least
partially engaging around a gripping section (48)
formed above the drill structure (46),

characterised in that

b) the device comprises a housing (14) having
a circular outer contour for clampingly holding
by a clamping/screwing device (60) that is con-
nected or connectable to the holding structure
(12) for conjoint rotation, and
c) wherein the device (10) consists of at least
two subelements,
d) wherein the clamping/screwing device (60)
comprises a first clamping device (62) and a sec-
ond clamping device (64) and the first clamping
device (62) and the second clamping device (64)
are arranged one above the other, wherein the
first clamping device (62) and the second clamp-
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ing device (64) are movable relative to one an-
other such that elements held in the clamping
devices (62, 64) can be rotated relative to one
another.

6. The device according to the preceding claim, char-
acterised in that the holding structure (12) is a com-
ponent of a first subelement and the housing (14) is
configured as a separate second subelement.

7. The device according to the preceding claim, char-
acterised in that the geometry of the holding struc-
ture (12) and the geometry of the housing (14) are
matched to each other such that the holding structure
(12) is positionable in the housing (14) for conjoint
rotation.

8. The device according to one or several of the pre-
ceding claims, characterised in that at least one
securing element (32) is arranged or arrangeable at
the holding structure (12) and/or at the housing (14)
such that the drill head (44) is positively secured in
the device after inserting it in the claw-like holding
structure (12) and closing the securing element (32).

9. The device according to one or several of the pre-
ceding claims, characterised in that the housing
(14) is configured in a tubular manner and/or the
holding structure (12) is configured in a U-shaped
manner.

10. The device according to one or several of the pre-
ceding claims, characterised in that the claw-like
holding structure (12) comprises two surfaces (100a,
100b) arranged or arrangeable parallel to one an-
other.

11. The device according to claim 5, characterised in
that the housing (14) and the claw-like holding struc-
ture (12) are formed by the at least two subelements
(86, 88).

12. The device according to claim 11, characterised in
that the subelements (86, 88) are connected and/or
connectable to each other such that a structure for
complete engaging having two surfaces (100a,
100b) arranged parallel to one another results within
the subelements (86, 88).

13. The device according to anyone of claims 11 and
12, characterised in that the subelements (86, 88)
are connected and/or connectable by bolts, by at
least one tensioning strap and/or by at least one
clamp.

14. The device according to anyone of the preceding
claims 11 to 13, characterised in that the subele-
ments (86, 88) are two circular segments that are

connectable to a complete circular ring.

Revendications

1. Procédé de création d’une liaison par vissage entre
une tête de forage (44) prévue pour des forages ter-
restres et un élément (58) d’un train de forage, com-
prenant les étapes de procédé ci-dessous consistant
à :

a) positionner un élément (58), à relier à la tête
de forage (44), d’un train de forage au-dessus
de la tête de forage (44),
b) déplacer de manière contrôlée l’élément (58)
à relier en direction d’un filetage associé à la
tête de forage (44), dans une position dans la-
quelle une liaison par vissage peut être créée
entre l’élément (58) à relier et la tête de forage
(44) grâce à une rotation de l’élément (58) du
train de forage et/ou de la tête de forage (44),
c) faire tourner l’élément (58) à relier et/ou la
tête de forage (44) afin de créer la liaison par
vissage, dans lequel
d) la tête de forage (44) est reliée par complé-
mentarité de forme, par l’intermédiaire d’une
section de préhension (48) agencée au-dessus
d’une structure de forage (46), à un dispositif
(10) destiné à maintenir une tête de forage (44)
prévue pour des forages terrestres avant la
création de la liaison par vissage,

caractérisé en ce que

e) le dispositif (10) comprend un boîtier (14) à
contour extérieur circulaire, qui est relié de ma-
nière fixe en rotation à une structure de maintien
(12), et le boîtier (14) est maintenu par un pre-
mier dispositif de serrage (62) d’un dispositif à
vis de serrage (60),
f) l’élément (58) à relier à la tête de forage est
maintenu par l’intermédiaire d’un second dispo-
sitif de serrage (64) dudit dispositif à vis de ser-
rage (60), dans lequel le premier dispositif de
serrage (62) et le second dispositif de serrage
(64) sont agencés l’un au-dessus de l’autre et
dans lequel le premier dispositif de serrage (62)
et le second dispositif de serrage (64) peuvent
être déplacés l’un par rapport à l’autre de sorte
que des éléments maintenus dans les dispositifs
de serrage (62, 64) peuvent être mis en rotation
les uns par rapport aux autres, et
g) l’élément (58) à relier du train de forage est
déplacé par rapport au dispositif (10) grâce au
dispositif à vis de serrage (60) de sorte que le
mouvement de rotation relatif nécessaire pour
la liaison par vissage souhaitée est mis en œu-
vre par le dispositif à vis de serrage (60) entre
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la tête de forage (44) et l’élément (58) du train
de forage.

2. Procédé selon la revendication précédente, carac-
térisé en ce que le mouvement relatif entre l’élé-
ment (58) à relier du train de forage et le dispositif
(10) a lieu au cours d’au moins les sous-étapes ci-
dessous consistant à :

a) faire tourner l’élément (58) du train de forage
par rapport au dispositif (10) à une première vi-
tesse jusqu’à atteindre une première valeur li-
mite de couple,
b) continuer à faire tourner l’élément (58) du train
de forage par rapport au dispositif (10) à une
seconde vitesse jusqu’à atteindre une seconde
valeur limite de couple.

3. Procédé selon la revendication 2, caractérisé en ce
que la rotation à la première vitesse a lieu à l’aide
d’un dispositif rotatif à grande vitesse qui vient en
prise au niveau de la région centrale de l’élément
(58) à relier.

4. Procédé selon la revendication 2 ou 3, caractérisé
en ce que la poursuite de la rotation à une seconde
vitesse a lieu à l’aide du premier dispositif de serrage
(62) et/ou du second dispositif de serrage (64).

5. Dispositif destiné à maintenir par complémentarité
de forme une tête de forage (44) prévue pour des
forages terrestres avec une structure de forage (46),
avec

a) une structure de maintien (12) en forme de
serre destinée à enserrer au moins partielle-
ment une section de préhension (48) réalisée
au-dessus de la structure de forage (46),

caractérisé en ce que

b) le dispositif comprend un boîtier (14) à con-
tour extérieur circulaire destiné à être maintenu
par serrage par un dispositif à vis de serrage
(60), ledit boîtier étant relié ou pouvant être relié
de manière fixe en rotation à la structure de
maintien (12), et
c) dans lequel le dispositif (10) est formé d’au
moins deux sous-éléments,
d) dans lequel le dispositif à vis de serrage (60)
présente un premier dispositif de serrage (62)
et un second dispositif de serrage (64) et le pre-
mier dispositif de serrage (62) et le second dis-
positif de serrage (64) sont agencés l’un au-des-
sus de l’autre, dans lequel le premier dispositif
de serrage (62) et le second dispositif de serrage
(64) peuvent être déplacés l’un par rapport à
l’autre de sorte que des éléments maintenus

dans les dispositifs de serrage (62, 64) peuvent
être mis en rotation les uns par rapport aux
autres.

6. Dispositif selon la revendication précédente, carac-
térisé en ce que la structure de maintien (12) fait
partie d’un premier sous-élément et le boîtier (14)
est réalisé sous forme de second sous-élément sé-
paré.

7. Dispositif selon la revendication précédente, carac-
térisé en ce que la géométrie de la structure de
maintien (12) et la géométrie du boîtier (14) sont
adaptées l’une à l’autre de sorte que la structure de
maintien (12) peut être positionnée de manière fixe
en rotation dans le boîtier (14).

8. Dispositif selon l’une quelconque ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’au moins un élément de sûreté (32) est agencé
ou peut être agencé au niveau de la structure de
maintien (12) et/ou au niveau du boîtier (14) de telle
manière que la tête de forage (44) est fixée par com-
plémentarité de forme dans le dispositif après inser-
tion dans la structure de maintien (12) en forme de
serre et fermeture de l’élément de sûreté (32).

9. Dispositif selon l’une quelconque ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le boîtier (14) est réalisé sous une forme tubulaire
et/ou la structure de maintien (12) est réalisée en
forme de U.

10. Dispositif selon l’une quelconque ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la structure de maintien (12) en forme de serre com-
prend deux surfaces (100a, 100b) agencées paral-
lèlement l’une à l’autre ou pouvant être agencées
parallèlement l’une à l’autre.

11. Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en
ce que le boîtier (14) et la structure de maintien (12)
en forme de serre sont formés grâce aux au moins
deux sous-éléments (86, 88).

12. Dispositif selon la revendication 11, caractérisé en
ce que les sous-éléments (86, 88) sont reliés et/ou
peuvent être reliés l’un à l’autre de sorte qu’une
structure destinée à enserrer complètement avec
deux surfaces (100a, 100b) agencées parallèlement
l’une à l’autre en résulte à l’intérieur des sous-élé-
ments (86, 88).

13. Dispositif selon la revendication 11 ou 12, caracté-
risé en ce que les sous-éléments (86, 88) sont reliés
et/ou peuvent être reliés au moyen de boulons, au
moyen d’au moins un collier de serrage et/ou au
moyen d’au moins une bride.
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14. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
11 à 13, caractérisé en ce que les sous-éléments
(86, 88) sont deux segments circulaires qui peuvent
être reliés pour former un anneau circulaire complet.
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